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Die neuen Banknoten »trfu

(Sin weiterer SSorfdblag beê hebelfpalter" für eine neue 3et>nfranfennote.

Unb tfntön $ lieber fpraa)
.frerr Ober, bitte!"
Satoofjf, ©err Softor."
frerr Äleber nodj nicbt bagetoefen?"

hodj nicbt, frerr Softor, toirb toobl
balb erfcheinen, roenn ict) mir bie

33emerfung geftatten barf, id) begreife
nicbt, mie §err Softor, ein gebübeter
SJcenfd), bas ©efafcl bon biefem Gcrjnörg»
1er anhören fönnen."

frerr Ober, ein journalift muf3 affeê

anfjören fönnen, mir müffen fojufagen
bie 5ßul§aber beë 3?oIfeê füblen. Sieber

tft mie ©te fagen, ein hörgier, übertreibt
furdjtbar unb ift meiftenê, mie er felber
jugibt, fdjledjter Saune, toeil ¦ er jtoei»
ter 33ud)f)altcr bei Sftanbclbaum u. ©öbne

ift."
Es tft ibm nicfjtê recfjt gu madjen,

frerr Softor. ftd) f)ab' ibm bod) fdjon
alleê mögltcfje ferbiert, aber jebeêmal bat
er ettoaê ju brummen. SSorige SBocfje toar
eê baê 33ier, nädjfte SBocfje fommt ber

SBein bran unb toenn irgenb ein ©aft
fid) erlaubt bat, bte Senfaufgabe im
hebelfpalter" bor ibm ju löfen, fo

fäfjrt cr über midj fjer, alê ob i d) ettoaê

bafür fönnte. SBerjeirjung, §err Softor,
ba fommt er."

Supuê in fabula, SInton, toir fpra»
djen gerabe bon ftbnen."

,,©ebr fdjmetdjeftjaft, frerr Softor,
barf man toiffen maê?"

Ser Ober meint, ©te mären nidbt m*
friebenjufteflen, ©ie bätten forttoäfjrenb
ettoaê ouê^ufe^en, beute toäre eê baê

33ier, morgen ."
ftd) babe feine 33eranlaffung, mit bie»

fem Jammertal befonberê ^ufrieben p

Reisen?
Nur mit
BOPP!

Bopp ist das übersichtliche rote

Schweizer Karsbach Frs. 1.50

fein, toenn man jtociter 33ucfjf)altcr bei..."

ftä) toeife fdjon, Sfnton; in einigen

jabren toerben ©ic erfter" unb bann
toerben ©ie jammern, bafj SDcanbcIbaum

u. ©ö^ne ©ie nod) ntdjt alê ftiller Seif»

baber aufgenommen baben; © i e unb

ftiller" Seilfjaber!, baê fann id) mir
nidjt fo recfjt borfteHen."

£>aben ©ie bie ©efdjidjte bon ber

Shafalba" gelefen? guerft 30 93ermifetc

unb jefct "
Saffen mir baê, SInton, unb toarten

toir ab, biê toir ©enaueê über bie Sin»

gelegenfjeit toiffen."
SBenn aber bod) bie Rettungen ."

Sine Rettung, SInton, tft ein franbelê»
unternebmen. ©te fdjreibt, maê bte Sefer

lefen tooffen."

fta, aber 5. 33. bie ©efdjidjte mit ber

SBaüifer Sluêfteïïung ."
Um ©otteêtoilïen, SInton, biefe Sif»

faire, toenn fie audj toabr toäre ."

hiebt toabr, frerr Softor?"
Sauter S3Iöbfinn! ©te SInton, mit

ftbtem auêgefprodjenen Talent für lieber»

tretbung, bätten eigentlid) audj $ourna=

lift toerben foften. 9Wan mufe bodj fei»

nen Slbonnenten ettoaê bieten." SDcan be»

bauptet rubig irgenbtoaê unb einige Sage

barauf bementiert man."

,Eê toirb bebauptet' (ober gemunfelt),

,man fdjreibt unê' finb gar bcrfüfjrcrifcfjc
S31it?ableiter. ©tc finb ein Unjufrtebener,
SInton. ©tc finb unglüdlidj barüber, bafe

©ie jroeitcr Sîudjbalter bei ÜDcanbelbaum

u. ©öh>e, Sörnergaffe 15, güridj, finb;
mie toäre eê ftbnen m Wut, toenn ©ic
britter S3ucfjfjalter bei SJearino SWartneHi,

piajjo bella borfa in heapel toären ."

Um ©o'tteêtoilTen, frerr Softor."
SBenn man fein 33icr in ber SBut

trinft, fo fann einem audj baê befte

Sötoenbräu ntdjf fdjmeden. ©tc fjatten ba»

malê im Serminuê audj beim 2Jcünd)ner
ettoaê auêâufefeen."

Së toar ju füfe, .frerr Softor."
SBenn man felber fauer ift, fommt

einem alleê m füfe bor."
Um auf ein anbereê Sfjema îtt fom»

men, idj frieg biefe Senfaufgabe nidjt
berauê. früer fjeifet eê ginfenart", neun
33udjftaben, Sßantoffel ftimmt nidjt mit
fenfredjt" unb .frauêfdjub audj nidjt."

Slber SInton, ginfenart, bamit finb
bie ©berlingêbôgel gemeint."

Sldj foooo!, bann allerbingë."
©0 SInton, jefct trtnfen mir jufam»

men wt 33erföbnung ein ©laê ©cfjtoei»

jerbier, eê lourbe foeben frifd) angeftidt,
unb tooften banfbar fein für baê fjerrlidjc
SBetter unb bic fcböne hatur. ©ê gefjt
bod) nidjtê über unfere ©ebtoeigerberge
unb baran, SInton, toerben ©ie nidjtê

ju bemängeln baben."
Sigentlid) ntdjt, frerr Softor, aber

cin bifedjen fjöfjer fönnten fte fdjon fein."
* 3<irf £ûmlin

3rüeifad)et ÜKacbtetf

§eHtj: Senf Sir, 9JceIlrj, ber 93au»

meifter Dberberger bat mir geftern feine

franb unb fein SSermögen angetragen;
aber idj bab' beibeê auêgefdjlagett."

SOccIIrj: ©0! SBarum?"
frefetj: Sief) bie franb mar mir w

grofe unb baê Vermögen ju flein." *

*
3,m Steftaurant

©aft: gräulein, ber Kaffee, ben ©ic

mir ba ferbiert baben, ift nidjtê toert
baê reinftc ©cfdjirrtoaffer!"

Atednerin: SBitte, unfer Saffce ift be»

fannt toegen feiner ©ütc."
©aft: fta, ©üte, bie biê jur ©djtoä»

dje gebt."

Oie neuen Banknoten

Ein weiterer Vorschlag des Ncbelspaltcr" für eine ncue Zehnfrankennote.

Und Anton K lieber sprach
Herr Ober, bitte!"
Jawohl. Herr Doktor."
Herr Kleber noch nicht dagewesen?"

Noch nicht, Herr Doktor, wird Wohl
bald erscheinen, wenn ich mir die

Bemerkung gestatten darf, ich begreife

nicht, wie Herr Doktor, ein gebildeter
Mensch, das Gefasel von diesem Erznörg-
ler anhören können."

Herr Ober, ein Journalist muß alles

anhören können, wir müssen sozusagen

die Pulsader des Volkes fühlen. Kleber
ist wie Sie sagen, ein Nörgler, übertreibt
furchtbar und ist meistens, wie er selber

zugibt, schlechter Laune, weil er zweiter

Buchhalter bei Mandelbaum u. Söhne
ist."

Es ist ihm nichts recht zu machen,

Herr Doktor. Jch hab' ihm doch schon

alles mögliche serviert, aber jedesmal hat
er etwas zu brummen. Vorige Woche war
es das Bier, nächste Woche kommt der

Wein dran und wenn irgend ein Gast
sich erlaubt hat, die Denkaufgabe im
Nebelspalter" vor ihm zu lösen, so

sährt er über mich her, als ob i ch etwas
dafür könnte. Verzeihung, Herr Doktor,
da kommt er."

Lupus in fabula, Anton, wir sprachen

gerade von Ihnen."
Sehr schmeichelhaft, Herr Doktor,

darf man wissen was?"
Der Ober meint, Sie wären nicht

zufriedenzustellen, Sie hätten fortwährend
etwas auszusetzen, heute wäre es das

Bier, morgen ."
Jch habe keine Veranlassung, mit

diesem Jammertal besonders zufrieden zu

Neigen?

-à mit Kopp l'8k à ààlàlie rote

8àài' Koràcli » tì l.Sll

sein, wenn man zweiter Buchhalter bei..."

Ich weiß schon, Anton; in einigen

Jahren werden Sie erster" und dann

werden Sie jammern, daß Mandelbanm

u. Söhne Sie noch nicht als stiller
Teilhaber aufgenommen haben; S i e und

stiller" Teilhaber!, das kann ich mir
nicht so recht vorstellen."

Haben Sie die Geschichte vou der

Mafalda" gelesen? Zuerst 30 Vermißte
und jetzt "

Lassen wir das, Anton, und warten

wir ab, bis wir Genaues über die

Angelegenheit wissen."
Wenn aber doch die Zeitungen ."

Eine Zeitung, Anton, ist ein
Handelsunternehmen. Sie schreibt, was die Leser

lesen wollen."
Ja, aber z. B. die Geschichte mit der

Walliser Ausstellung ."
Um Gotteswillen, Anton, diese Af.

faire, wenn sie auch wahr wäre -."

Nicht wahr, Herr Doktor?"
Lauter Blödsinn! Sie Anton, mit

Ihrem ausgesprochenen Talent sür
Uebertreibung, hätten eigentlich auch Journalist

werden sollen. Man muß doch

seinen Abonnenten etwas bieten." Man
behauptet ruhig irgendwas und einige Tage

darauf dementiert man."

,Es wird behauptet' (oder gemunkelt),

,man schreibt uns' sind gar verführerische

Blitzableiter. Sie sind ein Unzufriedener,
Anton. Sie sind unglücklich darüber, daß

Sie zweiter Buchhalter bei Mandelbaum

u. Söhne, Körnergasse 15, Zürich, sind;

wie wäre es Ihnen zu Mut, wenn Sic
dritter Buchhalter bei Marino Marinell!,
Piazza della borsa iu Neapel wären ."

Um Gotteswillen, Herr Doktor."

Wenn man sein Bier in der Wut
trinkt, so kann einem auch das beste

Löwenbräu nicht schmecken. Sie hatten da¬

mals im Terminus auch bcim Münchner
etwas auszusetzen."

Es war zu süß, Herr Toktor."
Wenn man selber sauer ist, kommt

einem alles zu süß vor."
Um auf ein anderes Thema zu

kommen, ich krieg diese Denkaufgabe nicht
heraus. Hier heißt es Finkenart", neun
Buchstaben, Pantoffel stimmt nicht mit
senkrecht" und Hausschuh auch nicht."

Aber Anton, Finkenart, damit sind
die Sperlingsvögel gemeint."

Ach soooo!, dann allerdings."
So Anton, jetzt trinken wir zusammen

zur Versöhnung ein Glas Schwei-
zerbier, es wurde soeben frisch angesteckt,

und wollen dankbar sein für das herrliche
Wetter und die fchöne Natur. Es geht
doch nichts über unsere Schweizerberge
und daran, Anton, werden Sie nichts

zu bemängeln haben."
Eigentlich nicht, Herr Doktor, abcr

cin bißchen höher könnten sie schou scin."
» Jack Hamlin

Zweifacher Nachteil
Helly: Denk' Dir, Melly, der

Baumeister Oberberger hat mir gestern seine

Hand und sein Vermögen angetragen;
aber ich hab' beides ausgeschlagen."

Melly: So! Warum?"
Helly: Ach die Hand war mir zu

groß und das Vermögen zu klein." *

Im Restaurant

Gast: Fräulein, der Kasfee, den Sic
mir da serviert haben, ist nichts wert
das reinste Geschirrwasser!"

Kellnerin: Bitte, unser Kaffee ist

bekannt wegen seiner Güte."
Gast: Ja, Güte, die bis zur Schwäche

geht."
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